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Alle PosterpeVitioneu nehmen Gestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme .

^ München , 6 . Febr . Die Nationalversammlung zu
Athen hat die Thrynentsetzung Otto ' s bestätigt .
Der bayrische Ministerresident hat deßhalb sofort Athen ver¬

laßen . Er wird übermorgen hier eintreffen .

Gotha , 5 . Febr. (A . Z .) Der Landtag beschloß ' heute
einstimmig , dem Herzog den Dank und die Freude des Landes
darüber auszusprechen , daß er das Anerbieten der Kandidatur

für den griechischen Thron abgelehnt habe . Der sofort abge -

sandten Deputation gab der Herzog seine Freude über die

Theilnahme des Landes aufs wärmste zu erkennen .

London , 5 . Febr. Die „Morn . Post " glaubt , die ko-
burgischen Unterhandlungen seien definitiv abge¬
brochen .

Die Hochzeit des Prinzen von Wales findet am
10 . März statt .

Turin , 4 . Febr. (Wien . Presse .) Nattazzi hat sich
gestern mit der bekannten Prinzessin Solms verheiratet .
Der Bischof von Fano ist wegen Verleitung der Trup¬
pen zum Treubruch angeklagt worden .

Posen , 5 . Febr. Das hier erscheinende demokratische
polnische Blatt „ Dziennik Poznanzki " meldet : „ Die War¬

schauer Regierung fange an , die Au shebungs maß¬
regeln zurückzunehmen . Ein Befehl des Generals Ramsay
gibt die in der Nacht vom 26 . auf den 27 . Jan . ausgehobenen
Personen frei . Wie weit der Befehl ausgeführt wurde , ist
unbekannt . Die Ausführung in Suwalki und Petrikan
steht fest .

Breslau , 5 . Febr. Eine Warschauer Korrespondenz
der heutigen „Brest . Ztg .

" meldet , daß sich im Radom -

schen Kreise die I nsurgenten organisirt hätten , wohl
bewaffnet und auch mit Kavallerie versehen seien . Sie

schätzt die Anzahl derselben auf 15,000 .

7 Krakau , 6 . Febr . Dem heutigen „ Czas " zufolge zer¬
sprengte Langiewicz eine von Kielce nach Suchednivn (?)
abgeschickte ( russische ) Truppenabtheilung und machte viele Ge¬
fangene . Die bei Kasimierz gestandene , 2000 Mann
starke Bande verließ die Stadt ; cs ist unbekannt , wohin sie
sich gewendet hat . Von Kroczyn bisZawihost wurden
die Grenztruppen entwaffnet . Sandonirz ist von den

Russen verlassen worden . Die Wiener Nachricht von dem
von Langiewicz bei Kolodno gelieferten Treffen ist erfunden .

-f -s Lemberg , 6 . Febr . Die russischen Truppen haben
Tomaszow wieder genommen .

Bucharest , 5 . Febr . ( A . Z .) In der gestrigen Sitzung
der Kammer fand die Verlesung des von 40 Deputaten
aller Farben Unterzeichneten Amendements zu der Adresse der
Kammer , welche die Antwort auf die Thronrede des Fürsten
bildete , statt . Dasselbe gibt eine Uebersicht über die Lage des
Landes seit dem Pariser Vertrag , und weist nach , daß , wenn
die Errungenschaften , welche das Land dem Pariser Pertrag ,
der Konvention und der definitiven Vereinigung verdankt ,

Löcil , die Vögtin ans dm Tobel .
( Fortsetzung aus Nr . 31 .)

Ter Alte schaute den redseligen jungen Menschen forschend an , und

setzte seinen Erkundigungen zuletzt die Frage entgegen : ob er der neue

Schulmeister sei , den man , wie es heiße , im Thal bekonnnen solle ?
llnd nachdem ihm der David beim Fortgehen ein paar Batzen in die

zitternde Hand gedrückt , schaute er ihm verwundert noch eine Weile

nach.
Das holperige Sträßchen war heut ausfallend belebt von Kp .hrwsr -

ken und Reitern , die , wie man am Kleidcrstaat der Leute abnehmen
konnte , alle der Hochzeit wegen daher kamen . — David schlug den

näheren Fußweg über die Berge ein ; er führte direkt zum Wirths -

hauS . Zur Linde " , wo die Hochzeit abgehalten wurde . — Auf per
Hohe angelangt , erblickte er zum ersten Mal wieder die mit Schindel ^
beschlagene Giebelwand dcS BaSlerhoses , die zwischen Bäumen au » htsp
nicht mehr fernen Tobel hervorlugte . Das obere Fenster dort gehörte
zu seiner ehemaligen Schlafkammer ; es kam ihm vor wie ein Auge ,
das weithin nach ihm ausschaue . — Am Fuße des breiten Bergrückens
lag die . Linde " . Es ging dort schon so laut und lebhaft zu , als

hätte das ganze Kirchspiel sich vor dem Hause versammelt . Vor den

Stallungen und Oekonomiegebäuden sah man eine förmliche Wagen¬
burg von Bernerwägelein und Leiterwagen ; und als David , nicht ohne
Herzklopfen , näher gekommen , erblickte er zu seiner Verwunderung da -

wvhlbekannte Schützenkorps des Thales iu Reih und Glied vor dem

WirthShauS ausgestellt . — Zu jeder andern Zeit würde das Erschei¬
nen eines Fremden Aussehen erregt haben ; heute , wo Jedermann nur
>uit der Hochzeit und ihren Hauptpersonen beschäftigt war , schenkte man
ihm keine Acht.

Glücklich und unbeschrien steuerte er durch die wartende nnd gaffende
Menge hindurch , und mit einen » Satze sprang er die Staffeln d,s

WirthrhauseS hinaus , ohne sich nur Zeit zu nehmen , den über der

nicht jene Früchte getragen haben , die man zu erwarten be¬
rechtigt war , die Ursache nur darin zu suchen ist , daß die Re¬
gierung nicht dem konstitutionellen Regime gehuldigt hat . Die
Adresse schließt : Es ist schmerzlich , Ihnen und der Welt die
Wunden der Nation in ihrer ganzen Nacktheit zu enthüllen .
Wir halten es jedoch für unsere Pflicht , die Nationalleidcn
vor den Thron unseres Erwählten zu bringen , damit der
Fürst , sowie wir und das Land sich überzeugen , daß das
Uebel den Kulminationspunkt erreicht hat , und damit die Re¬
gierung den für die Landesiuteressen nachtheiligen Irrweg ver¬
lasse , den sic wandelt . Dann , wenn alle Staatsgewalten in
Uebereinstimmung handeln , wird Rumänien auch in der Lage
sein , die Krisis vortheilhaft zu überwinden , welche sich um uns
herum vorbereitet , und welche vielleicht berufen ist , die Ge¬
staltung des Orients zu ändern .

* Aus dem preußischen Herreuhause .
Adreßdebatte .

Berlin , 5 . Febr . Am Ministertische, Anfangs : Graf
Jtzenplitz , v . Mühler , Graf z . Lippe und Gras Eulen¬
burg .

^ Auf der Tagesordnung steht die Berathung der an
die Krone zu richtenden Adresse . Zunächst ergreift das Wort
der Berichterstatter

Graf v . Arnim - Boytzenburg : Die Gesichtspunkte , von denen
die Antragsteller ausgegangen , liegen in der Adresse vor . Er werde
daher erst nach der Debatte ans Einzelheiten eingehen nnd empfehle
für jetzt die Annahme des Entwurfs mit möglichster Einstimmigkeit .

Frhr . v . Gaffron (als Antragsteller ) : Er und seine Freunde
hätten beabsichtigt , dem Gefühle Worte zu verleihen , das von der
Mehrheit der Mitglieder getheilt werde . Bisher habe da « Herrenhaus
nur selten und in wichtigen Fällen vom Recht , eine Adresse zu be¬
schließen , Gebrauch gemacht . Jetzt aber sei dies nothwcndig . Der
Entwurf beruhe auf dem Grundsätze des Rechtsschutzes , der Rechts¬
sicherheit . Er wolle keine Verletzung der Rechte der Landesvertretung ,
aber zugleich ein starkes Königthum , wie cs bei uns geschichtlich be¬
gründet sei . Die Regierung habe anerkannt , die Rechte der Krone
müßten innerhalb der verfassungsmäßigen Schranken aufrecht erhalten
werden , nnd ebenso die Wehrkraft des Landes . Dankbar sei dies an -

zucrkennen . ES liege kein Vcrfassungsbruch vor , und mit Vertrauen
könne man auf die Rathe der Krone blicken und mit der Zuversicht ,
daß sie auch ferner auf dem bisherigen Wege verharren würden . Nur
die Gefühle der Liebe und Treue des Vaterlandes leiten die Antrag¬
steller ; sie seien sich aber auch bewußt , nicht nur ein vereinzelter Theil
des Volkes zu sein , sondern auf allgemeine Zustimmung rechnen zu
dürfen . In diesem Bewußtsein ersuche er, den Entwurf anznnehmen .

Frhr . v . Zedlitz : Was er früher bei der Grundsteuerfrage pro¬
phezeit , sei leider eingetroffen . Das Land sei in ernster Lage und er
möchte die Worte Schiller '« anwenden :

Das Land ist schwer bedrängt , wer hat ' s
Gestürzt in diese Noth ?

Von allen Seiten seien Fehler gemacht worden , auch von der kon¬
servativen Partei . Die Hauptschuld aber sei den Männern der neuen
Aera zuzuschreiben . Kaum habe sich des vorigen König « Majestät auf
sein Leidenslager niedergelegt , so habe eine zügellose Presse von einer

zehnjährigen Mißregierung gesprochen und die Autorität untergraben ,
von welcher Saat jetzt die bittere Frucht genossen werden müsse . Ein
Staatsmann der neuen Aera habe gesagt , unter einer konstitutionellen
Regierung gebe cs keine Demokraten ; er sei bald widerlegt worden .
Der budgctlvse Zustand und der Streit über dir Verfassungsbestim¬

Thüre angebrachten , schön mit Blumen und Goldpapier verzierten
„Willkomm " zu lesen . — Aus der offenen Thüre der Trinkstube flu -
thete dem sremden Gaste einladender Duft wvhlbestellter Tafeln und
verworrenes Geräusch einer freudig erregten Menge entgegen . — Auf
der Schwelle aber hätte er beinahe das Unglück gehabt , eine jungfräu¬
lich bekränzte Schöne , die mit einem Teller voll Sträußen herauszu¬
schreiten im Begriffe war , uinzmennen . — Nach einem Moment ge¬
genseitiger Ueberraschung platzte er zuerst heraus : „Cäcil , bist Du ' s ? "

und sie, seuerroth , rief : „Oje , der David !"

Nnd „ der David !" widerhallte es im Innern , „ der David ist dal "

nnd von allen Seiten kamen Grüßende herbei ; die hübsche , etwas
ernst ausschauende Braut , Ventur der Bräutigam , die alte Mutter ,
Vettern , Base » , Bekannte und Uebekaunte — ein ganzer Schwarm .

Der Mutter standen Thränen in den Augen . Die ehrlichen treuen
Geflchtszüge zeigte» Spuren , wenn nicht von Noth , doch von Sorgen .
— Aber die Schwestern , denn als solche betrachtete er sie , wie halten
Die sich entfaltet ! Besonders die Cäcil . Da « Kind , das er wie ein
treuer Pudel oft gehütet , nnd wenn 's zur Schule gegangen , auf dem
Rücken über den tosenden Bach getrag

'en — als tanncnschlanke , min -

nigliche Jungfrau stand sie vor ihm . — Doch war zu Betrachtungen
und Vergleichungen die Zeit nicht geeignet ; jeden Augenblick konnte
der vornehmste , ungeduldigst erwartete Gast des Festes anrücken , Seine

Gestrengheit der Herr Obervogt . — Ihm zu Ehren war heute auch die

Schützenkompagnie auögrrückt — und zwar zum ersten Mal wieder

seit den Kriegsjahren .
Nach der Auflösung der ortenauischen Landmiliz durste an ein be¬

waffnetes Ausrücken der Landleule nicht mehr gedacht werden . Erst
nach wiedergekehrtem , wie man wähnte für immer besisligtcn Frieden
war es durch die eifrige Verwendung des Obervogts dahin gekommen ,
daß sie im Thale bei festlichen Gelegenheiten wieder in Waffen para -

diren dursten . DerObervvgt war einer der lhätigsten Beförderer jener

patriotischen Erhebung des Landvolks gewesen , und sein Verhältniß

mungen seien nicht die Hauptsache . E « gelte einen Kamps de«
Christs gegen den Antichrist , es gelte den Kampf gegen die
Feinde aller göttlichen und menschlichen Ordnung . In
dieser Beziehung hätte er die Adresse weit schärfer gewünscht ; indessen
beantrage er ihre Annahme auch so, wie sie jetzt ist. ( Der Minister¬
präsident v . Bismarck ist eingetreten .)

Graf Krafsow : Es sei rathsam , von dieser Stätte ein Zeugniß
abzulegen , wie das Haus die Lage des Landes auffasse . In dieser
Beziehung hätte er gewünscht , die Adresse hätte eine deutlichere Sprache
geführt und sich nicht blvs in Andeutungen ergangen . Dennoch
wünsche er derselbm eine größtmögliche Einstimmigkeit . Es sei ein
Jrrthum , daß es sich nur um Auslegung von Versassungsbestimmun -
gen handle , und derselbe werde hauptsächlich von der Fortschrittspartei
genährt . Der Streit um die Interpretation sei ein Produkt des Kon¬
flikts , nicht seine Ursache . Der Kern des Konflikts sei der Kampf
um das selbständige Königthum . Man gebe sich zwar als Stütze des -
selben aus , aber auch der Hebel , den man ansetze, um dm Stein um -
zuwälzcn , stütze eine Zeitlang den Stein . Er hoffe indessen , der Hebel
werde zersplittern . Es handle sich darum , den König als obersten
Kriegsherrn aufrecht zu erhalten und das Heer davor zu schützen, daß
es ein Parlament « he er werde . Man behauptet zwar , die Selb¬
ständigkeit Seiner Majestät nicht antasten zu wollen ; man bestreitet
ihm nicht die Berechtigung , Offiziere zu ernennen u . s. w . Das
Königthum sei älter , als die Verfassung ; es Könne von sich sagen ,
wie im Evangelium steht : ( „ Nicht Ihr habt Euch erwählt , i ch habe
Euch erwählt ! " Man habe die Ziele des Kampfes mit Entrüstung
geläugnet , habe dagegen gestritten ^ daß cS sich darum handle : ob Kö -
nigthum , ob parlamentarisches Regiment . Das Haus übersehe aber
diese Seite der Sache nicht . Der Gegensatz hätte aber auch so gefaßt
werden können : ob königliches oder bureaukratische « Regiment ? Schon
vor 1848 habe die Bureaukratie die Macht de« Königs so aufg «»
sogen , daß der König nicht seinen Willen habe geltend machen können .
Er schätze es sich zur Ehre -, dem Beamtenstande anzugehören , sei aber
nicht blind gegen dessen Schwächen . Au der früheren Macht der Beam¬
ten komme jetzt auch die Onmipotenz im Abgeordnetenhaus ?. Bei der
schlechten sozialen Stellung des Beamten sei es sehr leicht, daß er in eine
nergelnde Opposttionöstellnng gedrängt werde . Aber die Regierung
könne unmöglich mit oppositionellen Beamten regieren . Das sähen auch
Die ein , welche jetzt am lautesten über Maßregelungen schriee« . Gleich¬
wohl fei es in der Ordnung , daß die Adresse hierüber schweige. Noth¬
wcndig sei es , der Regierung Anerkennung und Dank sür ihr Verhalten
öffentlich auszuspreche » . Möge eS derselbe» gelingen , die Beamten wieder
in eine Stellung zu bringen , wo es möglich , Disziplin zu üben . Er hätte
in der Adresse eine Sprache gewünscht , die mehr von Herzen zu Herzen
ging , wie Landeskinder zu dem Landesvater sprechen sollten . Die
Adresse sei ihm zu diplomatisch ; er kenne die Gründe für diese Fassung
nicht und werde sür dieselbe stimmen .

Hr . Gras Brühl :. Er sei wohl mit dem ersten Theil der Adresse
ganz einvcistanden ; nicht aber mit den daraus gezogenen Schlußfolge¬
rungen . In Abi . 8 werde von eine « deutschen W o r 1 e gesprochen :
Landesvater ; dies könnte durch zwei Worte eben so deutsch erseht wer¬
de« : „ Herr und Untcrlhan " . Der Herr und König von Gottes¬
gnaden dürse nicht unziemlichen Forderungen nachgtben , ohne seine
Macht zu verliere » . Abs 3, sei tvahr , aber es dürfe nicht jede Wahrheit
stet « gesagt werden . ES heiße der Entscheidung der Krone vergreisen ,
wenn da« HauS sage, der Augenblick der Nothwehr sei noch nicht gekom¬
men . Er danke Gott , daß er darüber nichtzu entscheiden habe -, aber er
glaube , der Augenblick s « i gekommen . Auch zieme es sich nicht , immer
aus die Schranken der Verfassung hinzuweisen . Er glaube ; die V -rfaf -
sung sei von eurer Seite zerrissen und es werde sich bald um dl « Frag «
handeln : Verfassung ohne Königthum oder K önigth um

zum Vogt « im Tobel , der eine so wichtig « Rolle dabei gespielt , konnte
ein intimes genannt werden . Und Das tvar auch der Grund , warum
der alte Herr heule bei der Hochzeitsstier der Tochter erscheinen wollt « ;
die Schützen benützten die Gelegenheit , sowohl der Familie ih« « wei¬
land HauptmannS , als auch dem gnädigsten Protektor gebührende
Ehre zu erweisen .

Ul .
Ei« Rekrnt, der zu« erste« Mol t« Feuer exerzirt. — Der Bor¬

tanz und dir Zopfzeit.
Ehe David bei allen Freundm und Freundinnen die Runde ge¬

macht , donnerten die Böller vom hohen Waldkopf herab , ein prächtige «
Echo im Thal erweckend. Em verabschiedeter KreiSjoldat hielt dort
Wache , um mit Signalschüssen die Ankunft de- Längsterwarteten zu
verkünden . Bald daraus sah man den wohlbekannte » gelblackirbcu ,
mit . Schimmel » bespannten Schaukelkaßen die Straße daher fahren .

Vor dem WirthShause gerieth sogleich Alle« in Bewegung . Di «
Trommeln wirbelten , di« Mannjchast präsentirl , uuh der Mihnrich
senkte die Standarte . Und oben aus der Freitreppe de« WitthShause «
standen die Hochzeitsleute und der Wirth zum landesüblichen -Empfang
bereit ; der Wirth mit einem Glase Rothwein , di« Ehrmmägde mit
zierlichen Sträußen , welche , dem Zeremoniell gemäß , jedem Gast an «
geboten werden mußten . — Nachdem die Begrüßung vorüber » nd der
Obrrvogt in 'S Haus eingetreten war , machten di« Schützen sich fertig ,
eine Salve zu geben . Sie galt , wie der Hanptmann mit lauter
Stimme verkündete , Seiner Gchreugheit dem Herrn LHervogt . Die
zweite , ries er aus , „zu Ehren derBraulleute und aller Hoch- eitS,äste . "

Ehe jedoch bei diejer zweiten der Kommandant da« verhängnißvoll «
Feuer über seine Lippen bringen konnte , krachte e« aus dem linken
Flügel — und in langer Kette knatterten die Stutzen — zuletzt ganz
vereinzelt noch einig « Nachzügler . ( Fortsetzung folgt .)



ohne Verfassung . Er werde wissen , aus welche Seite er sich zu
stellen habe .

Indem wir hier abbrechen und die ausführlichere Mitthei¬
lung über den weitern Verlauf der Verhandlungen ( wofür es
uns heute an Zeit und Raum fehlt ) auf morgen verschieben ,
fügen wir über den Rest der Sitzung nur noch folgende tele¬
graphische Notizen der „ Köln . Ztg . " bei :

H >. v . S e n ss t - P i l s a ch bespricht den Unterschied von Stadt und
Land ; letzteres stellte 1813 unverhältnißmäßig mehr Streiter , als erster«.
Er zitirt bei der Betonung des svrmrllen Rechts Shylvck . Nach dem
vierten Gebote schulde man dem König Ehrfurcht .

Hr . v . Kleist - Retzow polemisirt gegen Johann Jacobi ; die
Gegenwart stehe auch äußerlich mit 1848 in Beziehung . Er wiederholt
die Theorie der Vcrsastungslücke unter Berufung aus Savigny und hofft
ebenfalls die Auflösung des andern Hauses , aber zur rechten Zeit , wenn
die Irreleitung aufgehört haben werde ; man solle nur noch wenige Mo¬
nate Geduld haben . ( Heiterkeit . ) Redner acceptirt die Benennung feu¬
dal ; die LehenSlreue sei ein sortzuerbendes Besitzthum . Ec schließt :
. Mit Gott für König und Vaterland ! Nicht ohne Gott für deutsche Re¬
publik !'

Hr . v . Waldaw - Steinhövel : Das Recht der Selbsterhaltung
sei älter als alle Verfassungen ; der Staat sei keine Baumwoll -Fabrik ,
welche bei ungünstiger Konjunktur geschlossen werde .

Hr . Brügge mann hält den jetzigen Zustand nicht verfassungs¬
widrig , aber er dürfe nicht dauern ; man sei zur Regelung und mög¬
lichst baldiger Beseitigung verpflichtet .

Die Generaldiskujsion wurde hierauf geschlossen. Bei der Spe¬
zialdiskussion betonte Hr . v. Rittberg die Vermeidung aller
Schroffheiten in der Adresse.

Hr . Graf v . Arni m - Boytzen bürg warnt vor Uebertreibung
der Lehre vom Gehorsam ; das Herrenhaus müsse auch das Recht des
Widerspruchs wahren . Ein Rechtsbruch würde die Regierung nicht
kräftigen ; die VersaffungSlücke sei ergänzbar , nicht nach konstitutionel¬
ler Doktrin , sondern nach den bestehende » Gesetzen und Ordnungen .
Die Differenz mit dem andern Hanfe gehöre nicht vor den Thron ;
bei der Wahl zwischen Scheinmonarchie und Scheinkonstitutionalismus
fei das Herrenhaus nicht zweifelhaft . ( Beifall .)

Das Resultat der Abstimmung ist bereits bekannt .

* Autz dem französischen Gesetzgeb . Körper .
Adreßdebatte .

Paris , 5. Febr . In der gestrigen Sitzung des Gesetz¬
geb . Körpers begann die Adreßdebatte . Erster Redner ist

Hr . Plichon , der einen heftigen Angriff gegen die innere
Verwaltung richtet und sich namentlich in bittern Ausdrücken
über das bestehende Preß - und Wahlsystem , über den Miß¬
brauch , den die Regierung mit der Aufstellung offizieller
Kandidaten , mit der Abfassung der Wählerlisten und Ein -
theilung der Wahlbezirke treibe , was er Alles mit zahlreichen
Beispielen zu belegen sucht .

Das Land — so schließt der Redner — ist der Revolution und der
Willkür müde ; es verlangt , daß die dem Monopol entzogene Presse nur
mehr von dem Gesetz und den Gerichten abhänge . ES verlangt , daß die
Wahlfreiheit fortan kein leeres Wort mehr sei. Der Kaiser hat gesagt ,
man müsse die individuelle Initiative begünstigen ; dieselbe wird sich
aber nur dann entwickeln , wenn das Land die Freiheit , sich zu bewegen ,
haben wird . Eine Regierung ist nur dann definitiv begründet , wenn sie
auf der unerschütterlichen Basis der öffentlichen Freiheiten ruht .

Hr . Kolb - Bernard behandelt die auswärtigen Ange¬
legenheiten . Er beginnt mit der Schilderung des wesent¬
lichen Unterschieds in den Grundzügen der französischen und
der englischen Politik . Letztere kommt dabei sehr übel weg .
Ueberall fürchte man England , benütze es und mißtraue
ihm ; Frankreich aber sei allerwärts beliebt , Frankreich sei
wirklich die einzige Nation , die . für eine Idee kämpfe
u . s . w. Von diesem Gesichtspunkte aus läßt nun der
Redner die Länder , mit welchen Frankreich in seiner aus¬
wärtigen Politik in Berührung steht , der Reihe nach
die Revue passiren : China , Cochinchina , Japan , Mada¬
gaskar , Griechenland , die Türkei und Egypten , Oesterreich ,
aus dessen innere Wiedergeburt Hr . Kolb -Bernard große
Hoffnungen setzt, Rußland , das eine Menschenjagd in dem un¬
glücklichen Polen angestellt , die keiner Konskription , sondern
einer Proskription gleiche . In Bezug auf Mexiko verkennt
der Redner die Rechtmäßigkeit und die Größe der von Frank¬
reich dort verfolgten Resultate nicht . Es habe dort seine
Ehre und sein Recht zu rächen , und gleichzeitig Mexiko im
allgemeinen Interesse davor zu bewahren , daß es nicht den
Verein . Staaten zur Beute werde .

Schließlich gelangt Hr . Kolb -Bernard zur italienischen
Frage . Er findet darin zunächst ein französisches und ein
katholisches , dann ein italienisches , ein europäisches und ganz
zuletzt ein piemontesisches Interesse zu beachten . Für den
Papst wird ein hinlänglich großes Gebiet verlangt , um ihmeine gewisse gvuvernementale Kraft zu verleihen , und dann
die „ Stabilität " dieses Gebiets . Und damit Beides zu Stande
komme und garantirt werden könne , kann , nach der Ansichtdes Redners , von einer italienischen Einheit keine Rede sein .Wäre sie auch nicht durch die Natur der Dinge schon verur -
theilt , so wäre sie jedenfalls eine zu schwere Bürde für Piemont .
Es müsse in Italien Alles wieder an die gehörige Stelle ge¬
setzt werden . Ob diese Arbeit aber der Initiative Frankreichs
anheimfalle , getraut sich der Redner doch nicht geradezu zu
sagen , läßt aber in dieser Beziehung eine gewisse Zuversicht
auf die jetzt die auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs lei¬
tende Politik durchblicken .

Nachdem Graf Neile noch gesprochen , wird die all¬
gemeine Diskussion geschloffen , und man geht zu dem
A. 1 der Adresse über .

Vicomte Lemercier ergreift über die inneren An¬
gelegenheiten das Wort , um in ähnlicher Weise wie Hr .
Plichon die Verwaltung wegen ihrer Uebergriffe und
Willkürmahregeln gegen die Presse und die Wahlen zu kriti¬
schen.

Als nach ihm Niemand mehr das Wort ergreift und die
Regierungskommissäre schweigen , ruft Plichvn : Alan ant¬
wortet also nicht ?

Hr . Barsche : Heute nicht . — § . 1 wird angenommen .
Ueber § . 2 ergreift Emil Ollivier das Wort . Er will

die Regierungspolitik von dem Gesichtspunkte aus unter¬
suchen , ob sie dem Ideale , das man von ihr in sich trägt , und
den daraus abgeleiteten praktischen Regeln entspreche oder
nicht , und fühlt sich durch die kaiserl . Thronrede ganz beson¬ders dazu ausgemuntert . Für jeden unparteiischen Beobach¬ter zerfalle die Geschichte des Kaiserreichs in zwei Perioden ,in die vor und in die nach der Proklamation von Mailand .
In der ersten Periode sei Alles einfach und eins : eine starke
Regierung , die alle Initiative ausübe , einer Ration gegen¬über , die der Regierung alle Rechte übertragen habe und
deren sämmtliche Handlungen hinnehme . Von der Prokla¬
mation von Mailand an beginne die Politik des Wider¬
spruchs und der Unsicherheit im Auswärtigen , wie im In¬
nern ; doch läßt der Redner bei Aufzählung der einzelnenAkte , welche diese Periode kennzeichnen , die Gelegenheit nicht
vorübergehen , der Festigkeit , die sie nach außen , und der
liberalen Tendenz , die sie nach innen mehrfach an den Tag
gelegt , Gerechtigkeit widerfahren zu lassen ; dabei aber ver¬
säumt er nicht , den ominösen Widerspruch , in dem die Poli¬tik des Hrn . Drouyn de Lhuys zu der des Hrn . Thouvenel , so¬wie die Maßregeln der Verwaltung zu den Worten des Kaisers
stehen , ebenfalls in ' s Licht zu setzen . Das Kaiserreich sei
zuerst eine absolute Regierung gewesen ; heute sei es eine
kontradiktorische Regierung , und er , der Redner , ver¬
lange , daß es nunmehr eine konstitutionelle Regierungwerde .

Der Redner läßt sich nun zum voraus auf die Erwiede¬
rungen ein , die ihm von Seiten der Regierungskommissäre
gemacht werden könnten , namentlich auch den , daß man , um
die englische Freiheit in Frankreich möglich zu machen , erst die
Gewißheit haben müsse , daß die Dynastie allgemein aner¬
kannt und fest begründet sei. Man habe die gleiche Forde¬
rung in England selbst nie gestellt und noch weniger erfüllt ,und er weist durch Beispiele nach , daß die Preßfreiheit , selbst
bis zur Zügellosigkeit , zu Zeiten bestanden hat , wo die hanno¬
versche Dynastie noch lauge nicht fest auf dem Throne saß .
England habe die Freiheit nicht erlangt , weil es das Haus
Hannover respektirt habe ; sondern es habe das Haus Hanno¬
ver respektirt , weil dieses ihm als der beste Wächter der Frei¬
heit erschienen sei. Das habe aber keine Regierung in Frank¬
reich noch begriffen . Alle hätten sie nur ihre Dynastien be¬
gründen wollen , und diese Dynastien seien gefallen ; hätten sie
dafür sich um Begründung der Freiheit gekümmert , so würde
die Freiheit die Dynastie gehoben und gestärkt haben .

Zu der Negierung sich wendend , ruft der Redner zum
Schluffe aus :

Wer beunruhigt , wer b- droht Euch ! Seht z», HM Ihr je in unserer
politischen Geschichte eine Regierung gesunden , der «me solch « Zustimmung ,wie Ihr sie rühmend für Euch in Anspruch nehmt , zu Theil geworden
wäre ? Eure Wahlen gehen überall einstimmig vor sich ; Niemand wider¬
spricht . Die Presse ist ganz in Euren Händen ; in Euren osstziellen Be¬
richten , in Euren Reden und Programmen verkündet Ihr , die Massen
seien beruhigt ; so ausreizbar sie früher gewesen , so gefügig seien sie heute
durch das Vertrauen in Euch geworden . Ihr sagt , die Partei der Anarchie
sei besiegt ; also lautet das erste Wort , das der Kaiser an Euch richtet ; er
erklärt Euch , wie er die Auslösung dieser Kammer nicht verfügt hat , weil
heute wo Jedermann abstimmt , die große Masse nicht mehr von dem
geringsten Hauche aufgeregt wird , weil sie eine früher nie gekannte Festig¬keit und Beständigkeit erlangt hat . Wohlan , da Dem so ist ( Ihr sagt und
veröffentlicht es ja ) , so frage ich Euch , wann und unter welchen Umständen
werdet Ihr eine größere , Achtung gebietende Krast , als jetzt , besitzen ?
Wann wird Eure Dynastie fester sitzen, als heule nach zwölf Jahren ,
innerhalb welcher keine Stimme gegen Euch laut wurde , und Ihr auf
keinem Eurer Schrille aus irgend einen Widerstand stießet , innerhalb wel¬
cher Ihr Herren deö Landes wäret von einem Ende zum andern , und die
Opposition trotz all ihrer Anstrengungen in diese Kammer nur süns Abge¬ordnete zu schicken vermochte , die ohnmächtig und ohne allen Einfluß auf
Eure Entscheidungen geblieben sind ? Wohlan , sagt uns , an welchem
Zeichen wir erkennen sollen , daß Eure Dynastie seststeht ?

Ihr sprecht uns immer von alte » Parteien . Die allen Parteien ! Wo¬
hin ich mich auch wende und wo ich auch suche, um zu entdecken, waS JHr
unter allen Parteien versteht , so kommen mir einige lebensmüde Leute in
den Sin » , die in ihrem ehrwürdigen Greisenaster Frankreich Ehre machen ,indem sie auf die schönen Reden , die sie nicht mehr halten können , schöne
Bücher folgen lassen , auf die wir Alle stolz sind . Es kommen mir , wenn
Ihr von den alten Parteien sprecht , immer Männer in den Sinn , die so
sehr vom Streit zurückgezogen , von der Aktion entfernt sind , daß Ihr , den
Vortheil wohl begreifend , sie zu Euch heranzuziehen , durch das Organ des
Hrn . v . Persigny in einem seiner ersten ministeriellen Rundschreiben den
Piäs kien anempfohlen habt , Alles zu virsuchen , um diese großen Indi¬
vidualitäten , die, nach Eurer Ansicht , mit Unrecht sich in die Vereinzelung
zurückziehen , der Regierung , dcr sie durch ihren Namen und ihren
Ruhm zum Schmuck gereichen sollen , zuzusühren .

Was Ihr also die allen Parteien nennt , ist nur ein Schreckgespenst .
Gewiß gibt es und wird eö immer Leute geben , die Eure Ansichten

über Versassung und über viele andere Fragen nicht »heilen werden . Es
wird immer solche Leute geben ; und wenn Ihr , um uns der Freiheit
Iheilhaftig werden zu lassen , aus deren Aussterben wartet , o ! glaubt mir ,
so weidet Ihr sehr lange warten müssen , und das ist » ich ! klug .

Ich schließe, m . HH ., und mein letztes Wort ist ein trauriger Rückblick
auf die unfruchtbaren Bemühungen , die wir seit sechs Jahren in dieser
Versammlung zur Vcriheidigunz der Prinzipien unternommen , zudenen , nach unserer festen Ueberzeugung , Frankreich eines Tages zurück¬
kehren wird . Das ist unsere heißeste Hoffnung . Wir fordern nicht vom
Lande , nachdem es Alles ertragen , gar Nichts mehr zu ertragen . Eine
derartige Politik würde weder der Freiheit , noch dem Fortschritt nützen ;wir rufen es nicht zu einem Verschwörungswevke , sondern zu einem
Werke konstitutioneller Emanzipation auf ; wir rathen ihm , wohl einge¬
denk zu sei» , daß , wenn man im Besitze gesetzlicher Mittel sich befindet ,es sicherer und würdiger ist , die Freiheit zu nehmen , als sie zu erwarten .
Wir rathen ihm , nicht zu vergessen , daß , wenn stete Opposition ein bös¬
williger Akt ( scte cke msuvswe koi) , das unbedingte Gulheißen
( i sppronver qusiul meine ) ein Jrrlhum , eine Schwäche , eine schlechte
Berechnung ist. Also weder systematische Opposition , noch systematisches

Jasagen , sondem Unabhängigkeit und Gerechtigkeit , um der Freiheit
würdig zu sein !

Mehrere Stimme » : Sehr gut , sehr gut !
Der Präsident erklärt , daß die Diskussion den nächsten

Tag fortgesetzt wird , und schließt die Sitzung .

Deutschland .
x Frankfurt , 5 . Febr . Die heutige Bundestags -

Sitzung war von sehr kurzer Dauer , und es kamen darin
fast nur laufende Geschäfte von untergeordneter Bedeutungvor . Das Wichtigste war eine Erklärung von Bayern ,worin es nachträglich seine Zustimmung zu der nach der
Schlußziehung über die Delegirtensache in der Sitzung vom22 . v . M . Seitens Oesterreichs abgegebenen Erklärung aus¬
sprach . — Zur Anzeige kam , daß die Stimmführung ist der
16 . Kurie von Hessen -Homburg auf Liechtenstein übergeht .— Mehrere Staaten , darunter Oesterreich , Bayern , Sach¬
sen , beide Hessen , übergaben Standeslisten . — Preußen
zeigte die Beförderung des bisherigen Kommandanten von
Luxemburg , Generalmajor v . Voigts -Rheeds , zum Komman¬
deur der 7 . Division an .

Kassel , 4 . Jan . (Fr. I .) Die insgeheim betriebene
Bildung eines reaktionären Ministeriums scheint
nunmehr gelungen zu sein ; die Ernennung des Oberstenv . Ende zum Generaladjutanten soll eine Bedingung des zuerwartenden Kriegsministers , des Generals v . Schenk , sein ;allen Anzeichen nach wird die Entlassung des Ministeriums
Stiernberg in der Kürze erfolgen . Friede zwischen Ministe¬rium und Ständeversammlung ist ein Aergerniß , das in
Kurhessen niemals geduldet wird .

Hannover , 4 . Febr. Die Synodalkommissionwurde gestern , wie die „ stk . H . Z . " berichtet , durch eine An¬
sprache des Kultusministers Lichtenberg eröffnet . Alle 14
Kommissionsmitglieder waren anwesend .

Bremen , 4. Febr. (Wes.-Z .) Zur Reise nach Oester -
reich bedürfen bremische Staatsangehörige keines besondern
Gesandtschafts - oder Konsulatsvisa 's mehr , da in Folge ge¬troffener Uebereinkunft zwischen beiden Staaten zum Eintritt
in die beiderseitigen Gebiete eine einfache Reiselegitimation
( Paßkarte ) genügt .

H Berlin , 4 . Febr . Das Gedenkf est d es 3. Febr .wurde gestern hier mit mannichfachen Feierlichkeiten began¬
gen . Um 10 Uhr versammelten sich die Kommunalbehörden
zum Gottesdienst in der Nikolai - Kirche . An dieser kirchlichen
Feier nahmen zahlreiche Veteranen der Freiheitskriege Theil .Um 12 Uhr Mittags traten der Magistrat und die Stadt¬
verordneten im Kölnischen Rathhause zu einer außerordent¬
lichen öffentlichen Sitzung zusammen . Dieselbe wurde vondem Stadtverordneten -Vorsteher Kochhann mit einer An¬
sprache eröffnet , deren Schluß die Mittheilung enthielt , daßdie städtischen Behörden übereingckommen seien , den hier nochlebenden Mitkämpfern des Befreiungskampfes einen besvn -
dern Dankesausdruck darzubringen . Demgemäß machte der
Bürgermeister Hedemann kund , es sei beschlossen worden : den
hiesigen hilfsbedürftigen Veteranen ein Ehrengeschenk von je10 Thlrn . zu gewähren ; außerdem zur dauernden Unter¬
stützung eine Summe bis zu 30,000 Thlrn . jährlich , vorerst
aus drei Jahre , zur Verfügung zu stellen ; endlich für das
beste , an die Schuljugend zu vertheilende Werk über die Frei¬
heitskriege von 1813 — 1815 eine Prämie von 500 Thlrn .Gold auszusetzen . Nachmittags waren die Mitglieder der
städtischen Körperschaften nebst zahlreichen Mitgliedern des
Abgeordnetenhauses im Saal der Therbusch '

schen Ressourcezu einem Festmahl vereinigt .
Von Seiten der Veterancnvereine wurde der

gestrige Gedenktag ebenfalls durch Festmahle gefeiert , welchedurch das Erscheinen Sr . Maj . des Königs noch eine be¬
sondere Bedeutung erhielten . Im Weser '

schen Saal unterden Linden hatten sich die Mitglieder des Freiwilligervereinssehr zahlreich eingefunden . Der König erschien während der
Tafel und richtete an die alten Krieger eine erhebende An¬
sprache . Nach einigem Verweilen begab sich Sk . Majestät
nach dem Englischen Hause , wo der Verein der freiwilligenJäger und Kampfgenossen sein Festmahl veranstaltet hatte .
Auch hier brachte der König einen Toast aus .Am Krieger -Denkmal auf dem Kreuzberg fanden gesterndrei verschiedene Feierlichkeiten statt . Bereits um 6 Uhr
Morgens versammelte sich dort eine bedeutende Zahl vonTurnern , welche mit Gesang und einer Festrede den vater¬
ländischen Erinnerungstag begingen . Um 12 Uhr Mittags
geschah Gleiches von Seiten der im Festzuge mit Fahnen und
Musik ankommenden Studentenschaft , mit welcher sich die
Ltudirenden der Bauakademie und der Bergakademie ver¬
einigt hatten . Um 2 Uhr traf der ebenfalls von Fahnenund Musik begleitete Festzug der Schützen - , Sänger - und
Turnervereine auf dem Kreuzberg ein . Zum Schluß der
Feier wurden von diesen den Kriegerstatuen des Monuments
Lorbeerkränze auf 's Haupt gesetzt . Abends zwischen 6 und7 Uhr bewegte sich ein glänzender Fackelzug der Studenten¬
schaft vom Wilhelmsplatz nach der Viktoriasäule am Belle -
Alliance -Platz , wo ein patriotisches Lied gesungen und dann
nach dem Dönhofsplatz gezogen wurde , woselbst unter den
Klängen deö Osmlesmus die Verbrennung der Fackeln er¬
folgte . Hierauf begann der studentische Festkommers . Die
ganze gestrige Feier war vom herrlichsten Wetter begünstigtund versammelte namentlich auf dem Kreuzberg , sowie auf
den Wegen der Festzügc überall dichte Menschenmassen .Se . Maj . der König empfing heute den Besuch des
Großherzogs von Oldenburg , welcher auf der Reise
nach St . Petersburg gestern hier eingetroffen ist . Se . Kö¬
nig ! . Hoheit gedenkt dieser Tage zusammen mit Sr . Großh .
Hoheit dem Prinzen Wilhelm von Baden nach der
russischen Hauptstadt weiter zu reisen .

* Berlin , 4 . Febr . Aus der gestrigen Sitzung der B ud -
getkom .mission ist noch anzuführen , daß von Anfang an
ein Antrag von Klotz vorlag , welcher sich im Wesentlichen



dadurch von der Forckenbeck ' schen Resolution unterschied , daß
er die Verpflichtung der Regierung zur gesetzlichen Regelung
des Etats für 1862 festhielt und demgemäß die Regierung
aufsorderte , dem Hause in kürzester Frist die hiesür erforder¬
lichen Vorlagen zu machen . Hiergegen machte v . Forken -
deck , indem er seinen Antrag einbrachte , geltend :

Eine eigentliche Etatsseststellung sür l862 durch ein förmliches Ge¬

setz fei nicht mehr möglich ; die Beratung für 1863 fei nicht an die

sür 1862 unbedingt gebunden , ein : ausdrückliche Kontinuität finde
nicht statt ; die Negierung auszufordern (Punkt 2 des Klotz ' schen An¬
trags ) , helfe nicht » ; sie habe selbst schon durch den Finanzminister den
15 . März als Termin zur Einbringung ihrer Vorlage sür 1862 be¬

zeichnet. Aber die Stellung , welche die Negierung zu dem Budgetbe -
willigungS -Recht der Landesverlretung einnehme , verpflichte zu einer
Rechts Verwahrung ; die Regierung führe die Laudesvertretung auf den
Sta ?»d des vereinigten Landtags zurück , leg« das Budget gleichsam zur
Information vor u . s. w . ( Redner entwickelt im Einzelnen die be¬
kannte Theorie der budgetlofen Regierung .) In ihren mündlichen Aeu -

ßerungen wichen die Minister von einander ab ; der Finanzminister
gebe doch wenigsten » das Recht der nachträglichen Sanktionirung zu
und spreche damit indirekt die Haftbarkeit der Minister für die nachher
nicht fanktionirten Ausgaben aus . In die Berathung des Budgets
für 1863 sei aber einzutreten , weil das Haus nicht seinerseits zur Ver¬
längerung des verfassungswidrigen Zustandes beitragen dürfe . Jndeß
nicht so fei «inzutreten , als wenn gar nichts vorgesallen wäre . Ein «
RechtSvcrwahrung sei cinzulegen .

Den Standpunkt der Regierung entwickelte der Regie -
rungskommissär , Geh . Rath Molle , dahin :

Ein EtatSgefetz könne nicht mehr vorgelcgt werden ; die Regierung
habe gar nicht dem Harne zumuthen mögen , jetzt noch ein solches durchzu -
berathen : ein EtatSgefetz sei die Grundlage , wie verwaltet werden solle ;
jetzt handle eS sich darum , wie verwaltet worden ist. Der Abschluß für
1862 sei vor Milte März nicht möglich wegen der Rechnungen der Zoll -
vereinS -Kassen und dergleichen . Die Oberrechnungskammer müsse für
ihre Rechnungsprüfungen allerdings einen Anhalt haben ; aber sür jeden
Ressort lägen Etats vor ; sür das Haus würde die vorzulegende Rechnung
de » Anhalt gewähren . Aus einseitigen Beschlüsse » des Hauses der Ab¬
geordneten allein habe die Regierung keinNecht sür sich entnommen , auch
wenn sie zu ihren Gunsten gewesen , z. B . b i Gehaltserhöhungen und
dergleichen . Gegen Forkendeck : versassungöwidrig habe die Negierung
nicht gehandelt , wenn auch d>r Zustand , wie auch der Finanzminister
schon bemerkt , kein verfassungsmäßiger sei ; also den Ausdruck „Versas -
sungSverletzung " könne die Negierung nicht acceptiren .

Abg . Klotz zog sodann im Laufe der Diskussion seinen An¬
trag zu Gunsten des Fvrkenbcck '

schen zurück .
Die Worte , welche Se . Mas . der König gestern bei dem

Festmahl des Vereins der Freiwilligen sprach , gehen unge¬
fähr dahin :

Es sei ihm Bedürfniß , heule in der Mille der Festgenossen zu er¬
scheinen , um ihnen Dank zu sagen für ihre dereinst bewiesene Aus¬
opferung , Hingebung und Tapferkeit , sür die Bereitwilligkeit , mit der
sie dem Ruse seines hochselige» Vaters gefolgt seien . Dieser habe sie
geführt zu Kampf und Sieg , sein hochseliger königlicher Bruder und
er selbst habe die Mühen und Gefahren der Trrrppen getheilt ; an die
damaligen Großthaterr wolle er erinnern und daran die Hoffnung
knüpfen , daß die Söhne und Enkel dereinst eben so bereitwillig dem
königlichen Ruf folgen werde » , wenn es gilt , sür König und Vater -
land einzustehe » .

Im Verein der freiwilligen Jäger und Kampfgenossen
sprach der König :

Ich bin in Ihrer Milte , die Sie heute daS fünfzigjährige Jubelfest des
Ausrufs zu den Waffe » begehen , erschienen , um Ihnen den Dank des
Königs auSzusprcchen , dessen Ruf Sie damals jo bereitwillig Folge lei¬
steten. Mögen die Gesinnungen , die Sie damals belebt , sonleben in
Ihren Nachkommen , und mögen , wenn das Vaterland rust , wie damals
seine Söhne zum Schutze des Thrones und de » Vaterlandes eilen . Ge¬
denken Sie in tiefer Mehmuth zunächst der beiden Könige , welche an
Ihrer Spitze gefochten , dann aber bringen Sie mit Jubel dem Vater¬
lande und dem Heer« ein Hoch Das theure Vaterland und das Heer , sie
leben hoch !

Gerüchte sprechen von einer bevorstehenden Versetzung des
Justizministers Grafen z . Lippe in eine richterliche Stel¬
lung . — General v . Alvensleben ist vor einigen Tagen
nach St . Petersburg , und Major v . Rench nach Warschau
abgegangen . Ihre Sendung betrifft offenbar die polnische
Insurrektion .

Wien , 3 . Febr. Tic „Gen . -Korresp.
" bemerkt : Von

dem erneuten Zusammentritt der Wiener Gesandtenkon¬
ferenz ist in deutschen Blättern wiederholt und in sehr be¬
stimmter Weise die Rede . Jedenfalls dürften diese Gerüchte
als zur Zeit noch verfrüht zu bezeichnen sein .

Frankreich .
K Paris , 5 . Febr . Die allgemeine Diskussion über die

Adresse im Gesetzgebenden Körper wurde bereits gestern
geschlossen, und man glaubt , daß die Debatten über die ein¬
zelnen Paragraphen nächsten Samstag , längstens Montag
beendet sein werden . Wie nicht mit Unrecht war behauptet
worden , man sei im voraus übereingekssnmen , die Opposition
der „Fünf " todt zu schweigen , und schon in der gestrigen
Sitzung konnte man bemerken , wie Hr . Barsche auf die
Frage des Hrn . Plichon : „ Man antwortet also nicht ? " —
kurz erwiederte : „ Nicht heute ! " — Die Rollen sind übrigens
vertheilt . Hr . Billa ult wird im Gesetzgeb . Körper sich
über die polnische Angelegenheit und Minister Ba röche
über die Amendements der Fünfe vernehmen lassen . Jin
Gesetzgeb . Körper gibt man sich überdies den Anschein , gegendle Autoren dieser Amendements sehr aufgebracht zu sein ,weil diese Anträge den Weg in die „ Opinion nation .

"
ge-

funden hatten , bevor sie auf dem Bureau des Palais Bour -
< don niedergelegt waren .

^ Nach Privatberichten aus Madrid käme Hr . v . JsturitzM mit Weisungen , die geeignet wären , hinsichtlich der mexikani -
U ichen Angelegenheit ein Einverftandniß zwischen beiden Kabi -

W
" En herb

'
eizuführen . Die „ Patrie " glaubt an diese Nach -

die Bemerkung knüpfen zu können , daß , sobald die fran -
M . pichen Truppen in Mexiko sind , Unterhandlungen eröffnet
M ,

werden sollen , um an Stelle der militärischen Aktion das

diplomatische Wirken der drei Kabinette treten zu lassen .— Einstweilen werden bekanntlich abermals neue Ver¬
stärkungen nach Mexiko abgeschickt und ein Adjutant des
Kriegsministers , Major Merlin , ging heute nach Cherbourg ,um die Einschiffung der Truppen zu beschleunigen . — Die
Unterhandlungen wegen des Handelsvertrags mit der
Schweiz gehen rasch vorwärts ; zweimal wöchentlich findenin Gegenwart des Hrn . Drouyn de Lhuys , des Hrn . Kern rc .
Konferenzen statt .

Das „ Pays " bringt Nachrichten über die am 17 . Dez . in
Cochinchina ausgebrochene Jusurrektion . Dem zwanzig¬mal überlegenen Feind , welcher die Franzosen zu Saigun
Nachtsüberfiel , gelang es , in die Forts einzudringen , doch
wurde er energisch zurückgeschlagen . Man schlug sich Mann
gegen Mann und in mehreren Posten blieb kein Soldat un¬
verwundet . Unter den Anamiten , welche sich mit unglaub¬
licher Hartnäckigkeit schlugen , wurde ein furchtbares Blutbad
angerichtet ; mehr als 2000 wurden gefangen . Man will
bemerkt haben , daß fast alle diese Leute betrunken waren . —
In der heutigen Sitzung des Gesetz geb . Körpers sprach
Hr . v . Bar oche . Zu 5 und 6 des Adreßentwurfs
wurden Amendements gestellt ; ersteres bedauert den Miß¬
erfolg der Vermittelungsversuche in Amerika ; letzteres em¬
pfiehlt Baumwoll - Anpflanzungen am Senegal und in Algier .— Börse fest . Rente 70 .50 . Mob . 1182 .50 .

Rußland und Polen .
Warschau , 1 . Febr. (Dr . I .) Die Nachrichten aus

der Provinz sind sehr mangelhaft . Die Eisenbahn - und
Telegraphenverbindungen werden fortwährend gestört . Ge¬
wiß ist , daß die große Brücke über die Pilica bei Bialobrzegi
von den Insurgenten abgebrannt und somit die direkte Ver¬
bindung der Hauptstadt mit Radom unterbrochen ist . Die
Postwagen sind schon oft angehalten und bedeutende Summen
weggenommen worden . In Folge Dessen nimmt das Postamtkeine Gelder zur Beförderung nach dem In - und Auslande
mehr an . Es ist unwahr , daß Privatpersonen von Insur¬
genten geplündert worden sind . Im Gcgenthcil , man hat sogar
Militärpersonen nach ihrer Entwaffnung ruhig weiter ziehen
lassen . Der Generalintendant General Senielnikoff fuhr in
Begleitung eines Gendarmen und führte viel Geld bei sich.
Er wurde von Insurgenten ungehalten und fragte sie, ob sieGeld suchten ; man antwortete ihm , man verlange nur die
Waffen , die er und der Gendarm bei sich führten . Auch der
Petersburger Zug wurde angehalten , in welchem sich der
Jngcnieurgeneral Feichtner mit mehreren Gardeoffizieren be¬
fand . Die Insurgenten nahmen diesen Herren ihre Waffenund erklärten ihnen in französischer Sprache , sie könnten nun
ruhig nach Warschau weiter reisen ; nur mache man sie auf¬
merksam , daß sie mit derselben Eisenbahn nicht zurückkehrenwerden , da die Bahn zerstört werden würde . Der im Post¬
wagen erschossene Russe , Hr . Tscherkassoff , war nicht Gene¬
ral , sondern Beamter in der Kanzlei ^ es Großfürsten -Statt -
halters . Er und eine polnische Dame waren die einzigen
Passagiere ; man bat die Letztere , sie möchte entschuldigen , daß
mau sie störe ; man müsse sie ersuchen , auszusteigen , und nach
Geschehenem feuerte man einen Revolver gegen Tscherkas -
foff ab .

Das Gerücht , daß die Polen dem Großfürsten Konstan -
t i n die Königskrone anbieten wollen , ist wohl blos deßhalbin Kurs gesetzt worden , um entweder die Massen wankend
zu machen , oder um wenigstens deren Aufmerksamkeit von den
jetzigen Vorgängen etwas abzulenken , denn das Programm
der Aktionspartei ist gänzliche Lostrennung von Rußland .
Die Agitationspartei warnt bei jeder Gelegenheit das Volk ,den falschen Vorspiegelungen der Regierung ja niemals zutrauen . Merkwürdig bei den jetzigen Vorgängen bleibt die
Tollkühnheit , welche die Insurgenten beseelt . Es ist ein in
Fanatismus ausgearteter Patriotismus , der die Insurgenten
auf die Schlachtbank führt . Alte ergraute Männer flüchten
mit ihren Söhnen , Knaben von 16 Jahren verlassen heimlich
das elterliche Haus , um sich den Aufständischen anzuschließen .

Der Groll der ganzen Nation hat sich gegen den Marquis
Wie lopolski gewendet ; alle Welt beschuldigt ihn , daß er
allein den jetzigen Aufstand herbeigesührt habe .

Wie ich so eben höre , sollen sich bedeutende Jnsurgenten -
banden in der Nähe von Petrikau , ebenso zwischen den
Städten Kaluschyn , Wengroff , Solokoff und Siedlce gezeigt
haben . Alle Frauen , reich und arm , beschäftigen sich jetzt
mit Charpiezupfen für die Verwundeten . Man versichert ,
daß die Soldaten , die bei Plozk ihren Offizier aus den Händender Insurgenten gerettet haben , den St . -Georgs -Orden erhal¬
ten haben . Im The ater wird vor leeren BLnkeu fortge¬
spielt , dagegen sind die anstoßenden Redoutensäle in Militär -
kaserncn umgcwandelt worden .

Baden .
Freiburg , 5 . Febr . ( BiSg . Ztg .) Hinte wurde unter Leitung des

Hr » . Geh . Raths Schaafs die Abgeordnetenwahl sür den 14 . Aemter -
Wahlbezirk ( ehemalige Acmter Waldkirch , Elzach und ll . Laudamt Frei¬
burg ) vorgcnommcn . Von 61 erschienenen Wahlmänncrn erhielt Hr .
HosgerichtS -Ralh Fr . Mehr in Konstanz 34 , Allvogt Helmte von
Steig 2l , und Bauer Ehr . Reich von Buchholz 6 Stimmen . Der Erster «
soll sich schon vorher zur Annahme einer auf ihn fallenden Wahl bereit
erklärt haben .

Freiburg , 5 . Febr . ( Frbgr . Ztg .) Heule war dergroßeBü r -
gerausschuß versammelt und wurde » demselben zwei Anträge des Ge¬
meinderaths zur Beschlußfassung vorgelegt . Der eine betraf die Erhöhungdes bisherigen baaren Zuschusses zum Theater auf jährliche 6000 fl ., ohne
Einrechnung der bisherigen Naturalleistungen als : unentgeltliche Neber -
lassung de « Hauses sammt Dekorationen , Benützung der Garderobe , Bi¬
bliothek , Musikaliensammlung rc.) ; der andere aber die theilweise Ver¬
legung und beziehungsweise Veräußerung des sogen . SailergäßchenS
( zwischen dem erzbischöflichen Garten und den Fabrikgebäuden der HH .
Risler , Dutsoh und Komp , hinzichend ) . Beide Anträge wurden geneh¬
migt , und zwar der letztere dahin , daß dieses GLßchen ganz einzugehen
habe . Die Einmülhigkeit der Beschlüsse bekundete wiederholt die bestehende

NebereinstimmuNg unserer bürgerlichen Kollegien in allen , die Förderung
des Gemeindeinteresses betreffenden Angelegenheiten .

Vermischte Nachrichten.
— Auf dem „ Gala -Maskenball "

, den der Kölner „ Narren -
Landtag " am 1 . Febr . aus dem Gürzenich abhielt , fand eine drol¬
lige Bilderverloosung statt . Man hatte nämlich aus einem
Porträt das Gesicht herausgeschnitten , und nun steckten verschiedene
höchst närrische Persönlichkeiten in heiterer Reihenfolge ihre Kopse durch >-
die Oeffnung ; Porträts » on so entsprechender Aehnlichkeit sind wohl
noch nie erlebt worden . Jndeß wurden dir getäuschten Damen sofort
enttäuscht , denn das Porträt , welches sie gewannen , bekam gleich dem
Marmor Pygmalion » wirkliches Leben ; der galanteste Tänzer trat aus
dem Rahmen hervor und bot der Gewinnenden seinen Arm dar .

— Leipzig , 1. Febr . ( Sch . M .) Der hiesige Verein von Freun¬
den der Erdkunde hat folgende Preisfrage ausgeschrieben : „ Welche
sind die geographisch -statistischen und politisch -kommerziellen Verhält¬
nisse derjenigen Länder , nach denen in neuerer Zeit der Zug der deut¬
schen Auswanderer vorzugsweise gerichtet gewesen ist, und welche
Länder empfehlen sich hiernach am meisten sür eine wohlorganisirte
deutsche Kolonisation ? " Es wird bei Bearbeitung dieser Ausgabe nicht
nur auf Klima , Bodengestaltung , Bewässerung , Kultursähigkeit , Pro¬
dukte und Bewohner der betreffenden Länder , sondern auch aus dir
Verbindungswege mit dem Mutterland , sowie auf die physikalisch -geo¬
graphischen Verhältnisse , welche aus den Verkehr mit Deutschand för¬
dernd und henimend einwirken , Rücksicht zu nehmen sein . Der aus¬
gesetzte Preis beträgt 100 Thlr . Einlieferungstermin spätestens am
30 . Nov . 1863 an vr . Lange hier ; Veröffentlichung der motivirten
Urtheilc im März 1864 .

Nachschrift .
Telegramme .

/ X Berlin , 6 . Febr . , Nachmittags . In der heutigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses verliest der Präsi¬
dent Grabow die Antwort des Königs auf die
Adresse des Hauses . Sie lautet :

Inhalt und Weg der Adresse lassen glauben , daß dem
Hause daran gelegen ist, meine persönliche Willensmeinung
kennen zu lernen ; deßhalb ertheile ich Antwort ohne Ver¬
mittlung des Ministeriums .

Die Adresse bekundet einen tiefgreifenden Gegensatz , erhebt
gegen meine Minister die Anschuldigung verfassungswidriger ,
budgetloser Verwaltung . Zwar hat das Haus mit Recht jeden
Zweifel an meiner Verfassungstreue abgewiesen . Aber die
betreffenden Anordnungen der Negierung sind mit meiner
Genehmigung geschehen . Ich würde sie nicht zugelaffen haben ,
wenn ich nicht von ihrer Verfassungsmäßigkeit überzeugt wäre .

Ich muß das Haus darauf aufmerksam machen , daß das
Etatsgesetz die Übereinstimmung aller gesetzgebenden Ge¬
walten erfordert .

Die Pflicht der Regierung zur Fortführung der Verwal¬
tung wird betont . Die Beschwerde des Hauses wegen Mangels
entgegenkommender Vorlagen in der jetzigen Session habe im
höchsten Grade befremdet . Die Ankündigungen der Thron¬
rede werden rekapitulirt .

Ich muß diese Beschuldigung als unberechtigt aus voller
Ueberzeugung zurückweisen .

Den vorjährigen Budgetbeschlüssen des Hauses konnte die
Regierung unmöglich ihre Zustimmung geben . Auch das
Herrenhaus verwarf das Budget als unmöglich .

Es wäre eine Überschreitung der Befugnisse , wenn das
Haus einseitigen Beschlüssen entscheidende Kraft beilegte .
Auch ich werde das Ausgaben -Bewiüigungsrecht achten und
wahren , aber innerhalb der Verfassung .

In Betreff der Loyalitätsadreffen habe die Beschwerde un¬
angenehm berührt ; der Vorwurf des Nichtpatriotismus sei
um so mehr zurückzuweisen , als es nicht unbekannt sei , wie
der König persönlich geantwortet habe .

Zu Beschwerden wegen Mißbrauchs der Verwaltung sei
keine hinreichende Veranlassung vorhanden , weil über die
Presse und Anderes die Gerichte entschieden .

Das Haus werde die Schranken anerkennen , welche durch
die Verfassung allen Faktoren gesetzt seien.

Der König beklagt tief den Widerstreit der Ansichten , aber
die Rechte der Krone und des Herrenhauses dürften nicht
Rechtsansprüchen des Hauses geopfert werden . Entschlossen ,
die Rechte der Krone zu erhalten : — darauf beruhe Preußens
Macht . „ Nachdem ich bewiesen , daß ich eine Ausgleichung
wünsche , erwarte ich von dem Hause versöhnliches Entgegen¬
kommen . "

Das Haus hörte die Botschaft stehend und schweigend an .

^ Athen , 31 . Jan . Heute legte die provisorische
Regierung ihre Gewalt in die Hände der Nationalver¬
sammlung nieder . Gestern haben Unordnungen in der Mi -
litärschule im Piräus stattgefunden .

Die Nachrichten aus den Provinzen lauten besser . Es
wurden viele Räuber eingefangen . Aus Thessalien wird
die Uebcrhaudnahme von Räubereien in den Grenzbezirken
gemeldet .

Die Artillerie verweigerte die Annahme ihrer neuen
Chefs ; die Regierung gab nach . Die Bewohner von E l eu -
s is setzten ihre Behörden ab und erklärten sich gegen die Re¬
gierung .

Verantwortlicher Redakteur :
0r . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 8 . Febr . 1 . Quartal . 21 . Abonnementsvor¬

stellung . Der Verschwender ; Original -Zaubermährchen
in 3 Akten , von Ferdinand Raimund ; Musik von Konradin
Kreutzer .
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Danksagung .
Z . s .760 . Karlsruhe . Für die so zahl¬

reichen Beweise innigster Theilnahme an un¬
serem so herben Verluste , sowie für die zahl¬
reiche , ehrende Leichenbegleitung und den er¬
hebenden Grabgesang sagen wir hiermit un¬
seren herzlichsten Dank .

Im Namen der tieftrancrnden Hinter¬
bliebenen ,

Der gebeugte Vater :

^_ I . K . Ritzhaupt .
Z .s .773 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Personen - und Gepäck¬
verkehr mit der Kgl . Würltembergi -
schen Eisenbahn betreffend .

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß , daß
vom 15 . d. M . an zwischen den diesseitigen Stationen
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe , Kehl und Basel
einerseits und der Württembergischen Station Bietig¬
heim anderseits direkte Personen - und Gepäckabferti¬
gung stattfinden wird .

Karlsruhe , den 4 . Februar 1863 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

I . A . d . D . :
Paris .

Salzmann .
Z .S .752 . Nr . 303 . Heidelberg .

Bekanntmachung.
Die Aushebung der Eisenbahnban -
Jnspektion Heidelberg betreffend .

In Folge hohen Erlasses großh . Handelsministeriums
vom 12 . Januar d . I . , Nr . 264 , Regierungsblatt
Nr . V. , Seite 41 von 1663 , wurde die Unterzeichnete
Stelle aufgehoben und die noch auf den Eisenbahnbau
Bezug habenden zu erledigenden Geschäfte der großh .
Wasser - und Straßenbau -Inspektion Mannheim vom
15 . d . M . an übertragen ; was wir hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß bringen .

Heidelberg , den 3 . Februar 1863 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

Dyckcrhoff .

In der G . Brann ' schcn Hofbnchhandlnng
ln Karlsruhe ist zu haben :

Anleitung
M Ertheilung des sprachlichen

Unterrichts
bei Kindern deö zweiten Schuljahres

von
F . I . Bodenmüller ,

Direktor des großh . Schullehrerscminars in Ettlingen .
Zweite verbesserte Aufl .

Preis 8 kr .
Von demselben Verfasser ist noch vorräthig :

Anleitung zur Ertheilung des sprachlichen
Unterrichtes bei Kindern des ersten Schul¬
jahres , dritte Auflage . Preis 10 kr .

Z .s .769 . Karlsruhe .

C . Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt wieder frisch geräucherte

Echte Frankfurter Brat - und
Leberwürste ,

feinste Gänseleberwnrst mit Perrigordtrüffeln ,
frisch ger . Braunschweiger und Göttinger
Würste , frische echte Lyoner , Arier und Mailänder
Salami - Würste , Hamburger Rauchfleisch , westph .
Schinken und Schinkenroulade , pommersche
Gänsebrüste rc .,

wozu vorzügliches Münchener Bock - und vorzüg¬
liches Münchener Lauter - Bier ._

Z .s . 662 . Rastatt . Ich beab¬
sichtige die <8 >vaL >- und
srvdeiben zum Legen der Gasleitun¬
gen in den Straßen der Stadt Ra¬
statt an einen Unternehmer zu ver¬
geben . Die Bedingungen für Ueber -
nahme dieser Arbeiten können am 6 .
und 7 . Februar , von Morgens 9 bis
Mittags 3 Uhr , im Gasthvfe zum
Kreuz in Rastatt eingesehen werden .

AL .

Z .S.761 . Karlsruhe . N . B . Nr . 2261 — 64 .

Kellner, nebst Zimmer - oder
Bad-Mädchen, Ls.Ä '

«W '"
.7

stere sogleich und letztere auf Ostern eine gute
Dienststelle zu erhalten . Näheres auf dem

Kommitsionsdureau von I . Scharpf
_ _ in Karlsruhe ._

Z .s .753 . Bruchsal .

I . F. Schicht
in Heidelsheim bei Bruchsal

empfiehlt
Espersamen , Gras - und Klee¬
farnen in den beliebtesten Sorten .

. Z .s .610 . Thennhof , 2/ , Stun¬
den von der Station Felldach an der

» württ . Remsbabn .

Mastochsen-Verkauf.
Am Montag den 9 . Febs . , Vormittags 11

Uhr , werden ^
SV Stück auSgemästete Ochsen , schweren Schlag « ,

gegen baare Bezahlung im Ausstreich verkauft .
Gutsverwalter Siegle .

Z .S .301 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Dienstag den Lv Februar d . I . findet in dein durch Vereinigung des Zu-

schauerraumcs und der Bühne gebildeten Saale des Grvßherzogtichen Hoftheatcrs dahier
der bereits angekündigte

große Mastenball
statt . — Anfang Abends 7 Uhr , Ende Morgens 3 Uhr .

Kasse und Zugänge werden nur 6 Uhr geöffnet .
Der Zugang zu dem Saat und den dazu gehörigen Räumen ist Herren und Damen nur

in anständigen Maskenanzügen , verlarvt oder nicht verlarvt , oder in Balltoilette mit Mas¬
kenzeichen gestattet :

In gMi
' mit der erforderlichen Aufschrift versehenen Zimmern des linken Parterre -

Corridors werden Dominos , Larven und Maskenzeichen verliehen vder verkauft . Ein von
der Theatervcrwalmng geprüfter und angeschlagener Tarif setzt die Preise , welche die Ver¬
leiher einzuhalten haben , fest .

Speisen und Getränke werden in den Restaurationsräumen nach geprüften Preisen ab¬
gegeben .

Eintrittsbillets sind vom 3 . Februar an im Billetbureau des Hoftheatergebäudes und
am Ballabend auch an der Kasse zu haben .

Bis Samstag den 7 . Februar , um 12 Uhr Mittags , bleibt den Theaterabon -
nenteu der ersten Ranglogen das Recht auf ihre Plätze Vorbehalten .

Die Eintrittspreise sind :
zum Saale , der ersten Gallerie und dem zweiten Range , sowie den Restaurations¬

lokalen des ersten Ranges . 1 fl . 12 kr .
zu den reservirtcn Logen des erstell Ranges , mit dem Rechte des Besuches aller

andern Räume . 2 fl . — kr .
Zuschauerplätze des dritten Ranges , zum Sitzen . — st . 30 kr .

„ „ „ „ zum Stehen . — fl . 18 kr.
„ „ vierten Ranges . — fl . 12 kr .

Karlsruhe , den 26 . Januar 1863 .
General -Administration der Großh . Kunstanstalten .

Z . s .744 . Karlsruhe und Bade u .
2 Ubr Subskriptionen entgegen aus :

Die Unterzeichneten nehmen bis nächsten Montag

Thlr . 5,375,000 5°
!° Prioritäts -Obligationen

der MoScau -Rjasan -Eisenbalm , deren Zinsen durch die russische Regierung garantirt sind .
Emisfionspreis 89 ; Slückzahlung al parzu

Karlsruhe und Baden , den 6 . Februar 1863 .
<K. MMev 8L

Z .s .765 . Karlsruhe .

PrioriLäLsanleihe der Moskau -Njäsan-Eisen- ahit
von 3,37S,v « tt Thaler Preußisch Courant .

Von dieser Anleihe werden 3 Millionen Thaler Montag den 9 . dieses Monats in Berlinund Frankfurt a . M . zum Course von 89 "/o zur öffentlichen Subskription aufgelegt .Wir nehmen Aufträge zur Ausführung an und empfehlen insbesondere den Besitzern von Kaiserlich Rus¬
sischen Staats - Obligationen einen Umtausch derselben in diese Prioritäts - Odligaüonen . Prospekte können bei
uns eingesehen werden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1863 . GkbrÜ - er Haas .

5°
j«

"
Pr

'
töritäts-Anlehen der Mosko - Njäsan-

Eisenbahn-Gesellschaft,im Betrag von 4 Millionen » 74,0 « «» Thlr . Pr . Ct .,
unter den Auspicien der Kaiserlich Russischen Regierung .

Emissionspreis 8 » .
Auf dieses Prioritäts - Anlehen nehme ich Unterzeichnungen bis zum 9 . dieses MonatS , Mittags12 Uhr , entgegen .
Der Prospektus und alle näheren Details können auf meinem Comptoir eingesehen werden .

Karlsruhe , den 6 . Februar 1863 .

Ed . KoUe

U
Z . s .670 . Karlsruhe .

leinverjteigerung .
Ans den Besitzungen Ihrer

sGroßhcrzoglichen Hoheiten der
Prinzen Wilhelm und Karl

von Baden werden in Höchstdcren Palais dahier ,Vorderer Zirkel Nr . 23 und 24 ,
Dienstag den 24 . Februar d . I . ,N a chm i t t a g S 2 U h r ,

folgende selbstgczogme und reingehaltene Weine , von
dm beigesetzten Jahrgängen , nämlich :

Stansmberger Klevner , 1 . Qualität , Mir 14 Ohm ,
. dto . 2 . . 1861r 14 „
„ dto . Ausbruch , 1856r 3 ,
. Nuländer , . . . . I858r 3 >/r „
» dto . 1861r 4 .
» Gntedel , . . . . 1859r 16 ,
„ Klingelberger . . . 1859r 15 '/z „
, dto . . . . 1861r30 „
» Nother . 186lr 15 „

Kastelberger Gntedel , 1 . Qualität , 1861r 13 „
„ dto . 2 . . 1861r 3 '/ - .

Schasberger . ,86lr 27
158 '/ , Ohm

öffentlich versteigert werden .
Karlsruhe , dm 3 . Februar 1863 .

Vermögens - Verwaltung
Ihrer Grvßherzoglichcn Hoheiten der Prinzen

Wilhelm und Karl von Baden

Z .s . 660 . Rastatt .

gFürBarmnterneh- !
/ 1NP1 * «Ich beabsichtige die Her - j
a stellung der Hoch - und ,

Wasserbauten für das zu errichtende
/ Gaswerk in Rastatt an einen Unter - '

j nehmer zu vergeben . Baurisse und l
^ Bedingungen können am 6 . und 7 . s
t Februar , von Morgens 9 bis Mit - /
i tags 3 Uhr , im Gasthofe zum Kreuz !
: in Rastatt eingeschen werden . j

Z .S .768 . a r l s r u h e.

C. Arleth ,
Großherzoglrcher Hoflieferant ,

empfiehlt vorzüglichen
«II HRII » »» <» ,

Droiilit ^ v a « Iki tt , a «
( Spundenkäschen ) , «tv Lvvqnvlkort , Münster¬
käs , Chester , Pinne - Apple , Parmesan - , fri¬
schen Edamer ( Taselkäs ) , feinsten Emmeitthaler ,
grünen Kräuter -, beste » RahmkäS , Backsteinkäs rc.

Z .s .550 . Kirschgartshausen .

Große Vieh - und Fahr -
nißverfteigernng .

Den 9 . , 10 . und 11 . Februar lassen die Pächter des
markgräflichenHofguteS Kirschgartshausen , 1Stunde
von Mannheim und 1 Stunde von WormS entfernt ,
wegen Wegzug Folgendes gegen gleich baare Zahlung
öffentlich versteigern :

Circa 40 Stück kräftige Arbeitspferde im
Alter von 4 bis 14 Jahren , worunter mehrere
trächtige Stuten sind .

18 Stück ein - bis dreijährige Stuten und
Hengstsohleil .

40 Stück theils milchende , theilS trächtige
Kühe im Alter von 3 bis 8 Jahren , worunter
mehrere von Holländer Rare sind .

18 trächtige Rinder .
20 fette Rinder .
18 Rinder im Alter von 4 Wochen bis zueinem Jahr .
6 schöne Zuchtstiere von 1 bis 2 Jahre . Fer¬

ner 12 große schwere Bauernwagen sammt Zu¬
behör .

Eine Anzahl gute Pflüge und Eggen .
Mehrere Kasten karren .
Eine größere Quantität sehr gut erhaltene «

Pferdegeschirr nebst sonstigen landwirthschaft -
lichen Gerätschaften .

> Das Stabhalteramt .
Karl .

Z . s .590 .- Straß bürg .

Dem neuen Gesetze auf die Lurus -
— ^ wägen zufolge wird üL Straßburg ein
schöner , beinahe noch » euer Wagen für 2 Pferde
( sogenannte Kalesche) zum Verkauf zu 60 "/o unter

dem Werth angeboten . Wo 7 sagt die Expedition
dieses Blattes .

Man könnte auch ei» schönes Paar Geschirr bau ,
baben . ^ _

Z .S.767 . K a r l S r n d c. * ^

Carl Arleth ,
Großherzoglicker Hoflieferant ,

empfiehlt frische
— Volttlllv «Iv lkrt 88v1 re tz e
I *er «Ire » in frische engl , und franz .
Austern , russ . Caviar , Homards , Straßburger
Gänseleberpasteten von Henry , sowie ganz
frische SolleS , geräucherte Schellfische ,

_
— frische Perrigordtrüffcl . —

Z .s .603 . D u r l a ch .

Gasthaus-Versteigerung-
Wegm eingetretener Fami -

limverhällnisse beabsichtige ich
mein Gasthaus zum Adler
mit Realrecht , mitten in der
Stadt und an der Hauptstraße
gelegen ,

Montag den 9 . Februar d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Hause selbst einer öffentlichen Versteigerung anszu -
sctzm.

Dasselbe enthält im untern Stock ein geräumiges
Wirths - und ein Nebenzimmer , Speisenkammer ,
Küche und Keller .

Im Mittlern Stock 10 Zimmer , davon 7 heizbar
sind , Backküche mit Backofen .

Im dritten Stock 2 Zimmer , davon eines heizbar ,
nebst 2 Mansarden , 2 geräumige Fruchtspeicher , ein
Trockenspeicher und mehrere Speichel kammern .

Ferner Hof , 2 große Doppelstallungen zu 36 — 40
Pferden , Schweinställe , Holz und Heuremise und
ein Brunnen in der Küche ; Alles in ganz gutem
Zustande und bequem eingerichtet .

Sodann eine besonder « stehende große Scheuer ,
nebst Hof , Keller , Hvlzrcmise und Schoppen , durch
eine Mauer ganz cingeschlossen .

Die Wirthschaft steht in einem ganz guten Rufe , und
ist nicht zu bezweifeln , daß ein tüchtiger , gewandter
Wirth seine gute Rechnung fiuoen wird .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalem Ver -
mögenszeugniß ausznweiscn . und wird bei einem an¬
nehmbaren Gebot nur eine Steigerung abgehalten .
_ A . Korn , zum Adler .

Z .s . 636 . Baden .

Nutzholzversteigenmg .
Die Stadigemcinde Baden läßt am

Montag den 9 . Februar d . I . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend , auf dem Platze selbst
folgende Nutzhölzer öffentlich versteigern , als ,im Distr . It . Jberst . , Abth . 1 , Rappenhall :

21 Stück eichene Klötze, worunter sich einige zu
Hvüänderklötzen eignen ;

allda Abth . 3 , Waldeneck :
8 Stück eichene Klötze ,
5 „ eichenes Banholz ;

allda Abth . 2 , Korbmatte :
110 Stämme tanncneS Bauholz ,16 . , Bauholz in der Rinde ,40 „ tanneuc Gerüststangen .

Die Zusammenkunft ist beim Eingang in die Gun¬
zenbach .

Bade » , den 31 . Januar 1863 .
Bürgermeisteramt .

Gans .
vllt . Dietrich .

Z .S.706 . Nr . 46 . Wieslocb . ( Holz Verstei¬
gerung . ) Ans Domänenwaldungen werden nach¬
stehende Hölzer versteigert ,

Mittwoch den 11 . d . M . im Distr . Sai¬
lengrund , Schlag 23 :

15 Eichen - und 6 Forlen - Bau - und Nubholzstämme ;
34 '/ , Ktftr . buchenes , 23V , Klftr . eichene« , 1 Klstr . erle-
» es Scheitholz ; 34 '/ - Kiste , buchenes , 1' / , Klstr . eiche¬
nes , V, Klstr . crlenes , 4 Klstr . aspcnes , 1 Klstr . serie¬
lles Prügelholz und 28 Klstr . buchenes und eichene«
Stockholz ;

Donnerstag den 12 . d . M . in den Distr .
Sallengrund , Schlag 23 , und Kirchen¬
rückwald , Schlag 1 u . 2 , 7 , 8 u . 9 , 17 u.
18 :

2 Klslr . forlenes und 1 Klstr . erlenes Prügclhvlz ;
11,900 buchene , 600 eichene , 2441 crlenc , 2575 ge¬
mischte und 2300 forlene Wellen ;

Freitag den 13 . d . M . iin Distr . Schlee -
berg Schlag 6 :

19 Eichen - und 5 Forlen - Bau - und Nutzholzstäm -
me ; 1 ' / , Klstr . buchenes , 2 '/r Klstr . eichene« , l '/r
Klstr . forlene « Scheitholz ; 3 Klstr . eichenes , V, Klstr .
forlenes Prügelholz ; 2 '/ - Klstr . eichenes Stockholz ;
3725 buchene , 400 eichene und 225 forlene Wellen .

Die Zusammenkunft ist am ersten und zweiten Tage
im Ralhhause in Baierthal , am dritten Tage in jenemin Mühlhausen , jeweils früh 9 Uhr .

Wiesloch , am 4 . Februar 1863 .
Großh . bad . Bezirksforftei .

BleibimhauS .
Z .s .723 . A .G . Nr . 878 . St . Blasien . ( Er¬

ledigte AktuarSstellc .) Bei diesseitigem Amts¬
gerichte wird bi« 3 . Mai d . I . eine Aktuarsstelle mit
einem Gehalte von 400 fl. nebst Accidcntien frei . Die
Herren Rechtspraktikanten und Aktuare , welche sich
um diese Stelle bewerben wollen , mögen ihre Gesuche
in Bälde dahier einreichen .

Der Eintritt kann auch sogleich geschehen.
St . Blasien , den 3 . Februar 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
S P e r i .

Z . s .703 . Nr . 1291 . Lahr . ( Erledigte Ak¬
tuarsstelle .) Bis 1. Mai d. I . wird eine Aktuars¬
stelle mit einem fixen Gehalt von 400 fl . dahier er¬
ledigt , die auch schon früher angetreten werden kan« ,
und wollen sich die deßfallsigen Bewerber alsbald -
melden . Lahr , den I . Februar 1863 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Beck .

- Z .s .771 . Nr . 1168 . Offen bürg . ( Aktuars -
stelle . ) Bei diesseitigem Oberamt ist eine Aktnar -
stelle mit jährlichem Gehalt von 500 fl . vom 1 . März
d . I . an zu vergeben , welche mit einem Referendär be¬
setzt werden soll . Deßfallsige Bewerbungen wollen an¬
her gerichtet werden ,

Offenburg , den 5 . Februar 1863 .
Großh . bad . Oberamt .

v. Fa der .
Druck und Verlag der G. vr « u « scheu Hofbuchdruckerei « Mit einer Beilage.
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